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Paulus als Mıssıonar können WIT ebensowenig verstehen wıe Paulus
als Christ, WL WITr dem Meılenstein In seinem en achtlos voruber-
gehen seiınem Eirlebnis VOT Damaskus. Diese Begebenheit teılt se1n
Leben 1n weı grundverschıiedene Hälften. In Damaskus wırd se1ın wel-
eres Leben und Iun grundlegend gepragt er bietet das Damaskus-
erlebnis den Schlüssel /ABE rechten Verständnis für das Wirken des
postels Paulus. Oftmals spricht Paulus 1ın seinen Brietfen andeutungs-
weıse davon, daß C} für das eıl anderer verantwortlich ist, dafß CT eıne
Missionsaufgabe erfüllen mußß, daß Apostel ist ! Zusammengefaßlt
weısen diese verstreuten Bemerkungen auf das Sendungsbewußltsein des
postels hın Er spricht iıcht weıtschweifg davon, da ja seıne Briefe 1ın
erster Linıe ıcht als Privatkorrespondenz, sondern als eın Zeugn1s für
die Heilswahrheit verstehen sınd ber seine Berufung ZU Apostel-
amt schweigt deshalb auch ange, bis ıhm dıe Judaisten be1 den
Galatern dıe Rechtmäßigkeit se1nes Apostolates bestreiten un: somit
se1ıne Legitimation ZU  — issıon 1ın Frage tellen

Berufung Paul: ZU Apostel
(+al 17 L5 16 spricht Paulus VO  =) seiner Berufung un gibt unls damıiıt

die Möglichkeit, auch dıe Hıntergründe seiıner gesamten Tatigkeit besser
verstehen. In eıiner Textanalyse tellen WITr dıe wesentlichen Punkte

für den Apostolat des Paulus heraus.
Schon der Zusammenhang ist wichtig. Paulus verteidigt se1ın Evange-

l1um 3 VOI seinen Gegnern. Die Judaisten brachten den (Galatern eın
„anderes Evangelıum“ dem diese 1U abzuschwenken drohen
So stehen sıch wel KEvangelıen gegenüber: das VO  - Paulus gepredigte
un das NEUC der Judaisten. Paulus muß se1ın Kvangelıum als das rechte,;

Ausschnitt aus eıner neutestamentlichen Lizentiaten-Arbeit: „Paulus als Mıiıs-
s10nar. Ziel, Grundsätze un: Methoden der Missionstätigkeit des Apostels
Paulus nach seinen eigenen Aussagen”, aAaNnNSCHOMMMCN VO der Theologischen
Fakultät Würzburg 1959 (etwas gekürzt). Der Vertasser ist jetzt Missıonar ın
Sudkorea (Cath. Mission Sangju/Kyong-buk).

Vgl Röm 171 ‚ 11,13: IS6 Kor DE 3‚ 4,11 DA 15,9; Kor 5.:20;
67 1 F 1 (sal 1, 10—12; 2! T hess R

Vgl STEEGE, Das Damaskuserlebnis des Paulus ın seinen Selbstzeugnıssen
(Berlin 1931
3 Welche Bedeutung Paulus dem Evangelium beimißt, geht Aaus der üunfmal auf-
einander folgenden Erwähnung Vo  } EÜOLYYEALOV bZW. EÜUOQyYyYEALLTEOVDOL VoO —10
hervor.
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als das VO  - Gott gegebene auswelsen. In einem zweıifachen Beweisgang
stellt als das richtige dar (zal l’ 10—92, schildert in histo-
rischer Apologiıe, dafß se1ın Evangelıum ıIn diıeser Form VO'  - (Gott stammt
un folglich rechtmäßig S  ist: 3, l_"', 12 bringt 1ne mehr dogmatische
Begründung für se1n gesetzesireies Kvangelium; 9 13—0, 10 beschlie{ßt

dann se1ıne Darlegung ın einer paranetıschen Auswertung.
Jedoch ıcht 11UT diıe Rechtmälsigkeit un Göottlichkeit seines Evange-

l1ıums steht auf dem Spiel Indem die Gegner se1n gesetzesireies Van-
gelıum für falsch ansehen, prechen S1e Paulus ab, eın wirklicher Apostel

se1nN. Daher verquicken sıch In der Apologie dıe eweılse für dıe Echt-
eıt se1nes Kvangelıums mıt denen für diıe Legitimitat se1nes Apostolates.

(+al I 13 erinnert * Paulus dıe verwiırrten Galater (vgl 50
seinen früheren Lebenswandel als fanatischer Pharısaer, der dıe Kırche
biıs aufs Blut verfolgte. Ist Aaus dieser zelotischen Grundeinstellung

14) den Christen egenüber 1ne Konversion überhaupt möglıch” ®
Bısher sprach Paulus VO'  - sıch als Handelndem: mıt 15 trıtt Gott als
Handelnder 1in den Lebensweg des postels eın Is aber Dem gefel,
der miıch VO Schofße meıner Mutter aussonderte un!: auch durch se1ıne
Gnade berief, MI1r seinen Sohn offenbaren, damıt ich iıh unter den
Heıden verkündige, da habe iıch mıch nıcht sofort Fleisch und Blut
gewendet

Diese plötzliıche Wendung kann Paulus 1U auf Gott zurüuckführen.
Gott ist CS, der ih: erfaßt un!' auf 1ne NCUC Bahn geste hat ZUÖOXNTEV
mıt seinem „sSouveranen ang stellt den Apostel 1n jene Abhängi1g-
keit VO  - Gott, dıe unabhangıg VO  - Menschen macht“ Von Anfang se1INeESs
Briefes legt Paulus besonderen Nachdruck darauf, dafß iıcht Menschen
jene Lebensanderung herbeigeführt haben (zal ” „Apostel ıcht
VO  — Menschen her un: nıcht durch einen enschen, sondern durch Jesus
Christus un Gott den Vater“ Gerade dıe Doppelung „nıcht VO  ; Men-
schen her un!: iıcht durch einen Menschen“ betont, W1€E vollıg unbeteılıgt
ıne Gemeinschaft oder eın bestimmter Mensch WAaTrT, als seıner
Berufung kam Ursache soll alleın Gott sSC1N. Menschen weder

4 NXOVUOATE aßt Vefmuten‚ daß sıch Paulus hıer 17'z fassen kann, da diese
Tatsache be1l seliner ersten Unterweisung dargelegt hat. Vgl DUNnCcAN,
IThe Epistle of aul O the (zalatıans (London 51955); BURTON, he
Epistle the (zalatıans (Edinburgh 51956); SCHLIER, Der Brief dıe
Galater (Göttingen 11951) Dagegen dürfte die Ansıcht VO LAGRANGE
(Saint Paul, Ebitre (IU.  S2 (salates |Parıs 1942|) VO  » einer Bekanntmachung
durch die Gegner des Paulus nıcht zutreffen.

Paulus könnte diese Verse (Gal l! 13 f auch heute noch denen entgegenhalten,
die meinen, habe sıch irgendwie psychologisch auf die Stunde VON Damaskus
hın entwickelt.

SCHRENK TIThWB 1{1 8
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entternte Ursache (A76) noch s1e vermittelnde Zwischeninstanzen
(öLc i

Auch se1inN Evangelıum als der Inhalt se1NESs Apostolates stammt alleın
VOonNn Gott. V 4A9 legt mıt einer drıtten Praposıition betonten Wert
darauf: N mA AVOOGOTOU TADENXBOV. Gelernt hat das Kvangelıum
ebentalls ıcht (V 12 b) er ist auch ıcht nach Menschenart und
mıt menschlicher Botschafit vergleıichen. Die Häufung der Praposı1-
tıonen, die jede menschliche Herkunft un! Urheberschaft ausschlielßen,
weıst darauf hın, welche Bedeutung Paulus der Berufung durch Gott
alleın beimißt. Hat aber (5Oft Paulus gesprochen, braucht sıch
se1n Apostolat un!: se1ın Evangelıum durch keinen Menschen bestatiıgen

lassen. Aus diesem Grund stellt sıch auch nıcht den Altaposteln
ZUT Anerkennung se1NESs Apostelamtes VOT 18) Gott hat ih: erufen
un este Das genugt, ıhm alle notıge Autorıtat für se1ın Wirken

verleihen.
Seine Berufung ertährt Paulus ın eiıiner C Deren IAS

halt ist „SeEIN Sohn“ Ploötzlıch ıst Paulus überzeugt, dafß jener gekreu-
zıgte Jesus, den verfolgte, der Sohn Gottes 16 a) ist. Was Paulus
biısher VO  - ıhm als Bekenntnis der VO  e} ıhm verfolgten Christen wußte,
bestätigt sıch Jetzt ıhm selbst als Wirklichkeit. Die OÖffenbarung Da-
maskus hat iın diesem Zusammenhang keine eschatologische und ebenso-
wen1g 1ne charısmatısch-mystische !! Bedeutung, sondern eine aposto-
lische !2. urch (Gsal L 12 ÖL AiroxahEwe ’ Inc00 XptoToV un 11 16a XTCO-
XahubaL TOV VDLOV XÜTOV SV  v 0L Wıll Paulus namlıch seıine Begegnung mıt dem
erhöhten Christus bekunden. Er meınt also ıcht eınen abstrakten Eın-
blick ın das Geheimnis Christi, sondern iıne personale Begegnung mıt
Christus.

Dafiß Christus mıt seliner OÖffenbarung ıcht alleın seinen Verfolger
Paulus bekehren wollte, sondern noch etwas Besonderes mıiıt ıhm VOI-

hatte, zeigt der anschließende Satz „damıt ich iıhn unter den Heiden
verkündige“ 16 b) Das Ziel der OÖffenbarung estand also darın,

Vgl BAUER, Griechisch-Deutsches Wörterbuch den Schriften des
uUN: der übrıgen urchrıstlıchen Laiteratur (Berlin 51958) 174, V! 47 vgl auch BLASS-
DEBRUNNER, rammatık des ntl Griechisch (Göttingen 101959) 210, 2

Vgl BAUER, 358, LIT- 2a; BLASS-DEBRUNNER 2252
Vgl BAUER, 1209, 3 b als Bezeichnung des Ausgangspunktes nach Verben

des Empfangens.
Vgl SCHLIER, 20; OEPKE AWB 11/586 f7 BURTON, 434 S

gısche Bedeutung: Kor 1’ 7! 3, 1 Röm 2! 87 18 ; Thess 1! 7’ 2,3.6.8
11 Charismatische Bedeutung: Kor 14, 6.26.30; Kor FE Eph E 1
(xal 2! hıl 3, Man beachte, dafß EV EUOL) G al 1,16a nıcht eın Erlebnis
1Im Innern des Paulus begreifen wıll, sondern WI1e eın Datıv autfzufassen ist.
Vgl BAUER 518, I s BLASS-DEBRUNNER 220, I ÖOEPKE hAWB 11/535
„Alle Spekulationen ber die Innerlichkeit des Damaskuserlebnisses sınd phiılo-
logisch unbegründet”.

Apostolische Bedeutung: (F al LA Z Röm 16:25; Eph 3,53
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Paulus ZU Heilsboten für dıe Heiden Zu machen. Daß 1er dıe „Heiden“
un! ıcht die „Völker“ übersetzen ist . ergıbt sıch Aaus der pologe-
tiıschen Ausrichtung des Galaterbriefes, der ja dıe gesetzesireie 1Ss10N
rechtfertigen soll Und einem gesetzesfreien Evangelıum entsprechen 11UT

die „Heiden“, ıcht dıe „Volker“ 1
Unbeachtet blieb bisher jene Partiziıpialkonstruktion 15  S XDOPLOXCG

und KANETXG umschreiben den Paulus andelnden Gott näaher. Bewußfßt
greift Paulus diese Terminologie auf, die die Berufung anderer
großer, heilsgeschichtliıch bedeutender Maänner erinnert. Mıt „VO Schoße
meıner Mutter an deutet der Apostel d} dafß sıch schon VO  $ Ewig-
eıt her 1ın den Heilsplan (sottes einbezogen weißl. AooptileLv wırd 1m
Sprachgebrauch der P  > meıst 1im levitischen !® un kultischen !® Sıinne
gebraucht. Lev 20, A0 „1Ch habe euch (Israeliten) auserwahlt AUS den Vol-
kern, daß ihr mMI1r gehört” klingt die Auserwählung 1n Gal 1, 15
Man kann auch jene kultische Vorschrift erinnern Ex 13, alles,
W as den Multterschofß öffnet, sollst du dem Herrn weıhen“ (auch 1er wiırd
dasselbe erb verwendet!). Nach dıesem LXAX-Sprachgebrauch könnte
sıch Paulus mıt den Gottgeweihten verwandt fühlen, dıe VO Mutter-
schoß schon VO  - Gott 1n Beschlag >  IIN sSind. Röm 1:3 wırd
dieses erb AOOPLCELV 1m gleichen Sinne VO  - Paulus gebraucht un g1Dt
darüber hinaus och das Zanuel 17 dieser Aussonderung „Apostel, aus-

gesondert ZU Kvangelıum“ 1Iso ZUT Verkündigung se1NeESs Kvangelıiums
hat (Gott Paulus ausgesondert, für den Predigerdienst ist der Apostel
bestimmt. Somuit hat Paulus 1n Gottes uberzeıitliıchem Heıilsplan einen be-
stıiımmten Ort dıe Aufgabe, das Kvangelıum verkündigen. Wıe das
VO  - den Propheten vorherverkündigte Kvangelıum Röm I 1m Heils-
plan (sottes beschlossen WAaärl, auch jener schon, der dieses Evangelıum
verkünden sollte

Vgl SCHLIER St Ta 4  E  Ün heißt auch hier Ww1e SONst 1mM (zal
31 b).l4 die Heiden“.

„ Völker” als soziologischer Begriff entspricht nıcht dem Juristisch-heilsgeschicht-
lichen Begriff des „gesetzesireıen Kvangelıums”. Oft läßt sıch jedoch der Begriff
En nıcht N abgrenzen, tendıert als Bezeıchnung aller Nicht-Israeliten
auf „Heiden” hın, als Bezeichnung der gesamten Menschheit auf „Völker“

Aussonderung als iıne Mafißnahme, die le ch Reinheitsvorschrift e1In-
zuhalten: Lev 13; 4.5.11.21:26; 4, 35, 46; Z0U - 252 Num 12, 14

Kultische Aussonderung: Fx FEL Lev 10, 15: 14, 12; 20, 26;
Num 15:20; 15, 24; Ez 45, 1.4.13; 9 vgl SCHMIDT AWB
S0 —.

Ein geWISsSeEr Heilszweck der Aussonderung ist auch be1 den kultischen Vor-
schriften, besonders die Leviten, gegeben: Ex 29, 24.26 1e1 der Aussonde-
rung des Volkes gibt Lev 20, 26 „Seid mMIr heilıg, ich habe euch auserwählt
aus den Völkern, daß iıhr M1r gehört.”



Die Untersuchungen Vo  =) un! > en
darauf aufmerksam gemacht, dafß XKOAÄELV termınus technıcus für die Be-
rufung sowohl ZU Glauben als auch einem Amt sel. (G(al E 15 erhalt
Paulus ohl seinen Christusglauben; aber ıcht das soll dort in erster
Linıe betont werden. Vielmehr empfäangt durch dıe Ofenbarung des
Herrn se1in Kvangelıum un damıt dıe Berufung seınem Amt als
Heidenmissionar.

Gal 1, 15{1 gewınnt gerade durch diıese Partizıpıen eın besonderes Ge-
wiıicht Diese ermını erinnern nıcht alleın ahnliıches Heilshandeln
Gottes 1m sondern VOT allem tühren s1e unlls in die paulınısche Be-
rufungstheologie e1in Seine Berufung erkennt Paulus als bereits VOT der
eıt VO  — Gott testgelegt. Im Augenblick der Damaskusvisıon sıeht
diesen Ratschlufß Gottes konkret in die eıt eintreten. Das beweıst dıe
CNSC Verbindung VO  =) EÜÖOKXNTEV mıt ATOKANULAL. Dadurch, daß sıch dıe
beiden vorzeıtlıchen, übergeschichtlichen Aussagen ADOPLOAC und KANECAC
mıt dem „Von en Ausdrücken für das Erwählen stärksten die
affektvolle Empfindung der Liebe des Erwählenden wıedergebenden
EUÖOKNTEV verbinden, ist angedeutet, dafß der vorzeıtliche Ratschluß Za
tes 1ın dıe eıt eingetreten ist Z

Diese Verse gewınnen noch heilsgeschichtlicher Aussagekraft, WCNN
WIr S1Ce als Zaitate Aaus Isaras bzw. AUS Jeremias betrachten.

Die Berufung Paulı ım Lichte des ısazanıschen Gottesknechtes
e1m Vergleich der ın rage kommenden tellen springen Zzwel Zatate

1INs Auge, die naher untersucht werden mussen: Is 49, un: Jer 1,
Schon eın außerlich betrachtet, tragt das Pauluszitat mehr die Züge

des Isaıas als die des Jeremias. "Kıx XOLALAG WUNTPOG OU ist in Jeremias
LUr andeutungsweise enthalten. Dagegen trıtt XOLALG bei Isaıas häufig
auf. Eın weıterer außerer Grund ist, dafß Paulus ıIn seinen Briefen Isaıas
1e] haäufiger zıtiert als Jeremias (50mal etwa Isaıas, mal 11UT Jeremi1as) 2
Auch hat Ee] nachgewiesen E daß sıch die paulinısche Berufungs-
theologie sechr CNS dıe Berufungs- un Erwahlungstheologie des Isaıas
anschließt Daher mussen WIr auch auf KANECAC einen besonderen Wert
legen. Dieses fehlt jedo be1 Jer 1, vollständıg. Freilich mussen WITr
uns VOT Augen halten, dafß Paulus das Isajaszıtat ıcht buchstäblich Nau
aufgreift. Das Mag seinem frejien Gebrauch der at] Schritten lıegen

Die Berufungstheologie des Abpostels Paulus (Heidelberg H13
Berufung un Erwählung ber den Synoptikern Ein Beitrag ZUr bıbliıschen

Theologie des (Meisenheim 1954
Vgl SCHRENK, aaQ 739, 31—36

Y BERTRANGS, Damascus de Bijbel, Topieken VOOT Sınt Paulus ‚KRoeping‘:Studia catholıca (1954) DE behauptet » be1 Paulus se1 eın einNzZ1gES
deutliches Zatat Aaus Jeremias finden

Vgl EGEL, aa0Q Anm il
Vgl METZINGER, Gedanken ZU paulinischen Schrifttbeweis: Studıa Ansel-

mıana 1951, 366—371 bes 368 und die dort angegebene Literatur.



Diıie „ungewöOhnlıche Schrittvertrautheit sSoOw1e dıe an. Persönlichkeit
aulı, se1ın Leben un Wirken lassen uns kaum 1mM Zweitel darüber, dafß
Paulus 1n seiınen Brieten 1n der C6 dıe tellen der Schrift 1Ur nach
dem edaächtnıs zıtıert, ohne seinen Codex, weder des hebräischen Textes,
och der griechischen UÜbersetzung, vorher aufzuschlagen. SO lassen sıch
manche Textlücken begreifen, Auslassungen VO  - Satzteilen, dıe gCnHh
iıhres mehr akzıdentellen, ausschmückenden Charakters wenıger 1mM (Gre-
dächtnis des postels haften leiben oder wenıgstens nıcht, 1mM Eıinzelfall,
VO  - seiıner Beweisführung hervorgerufen wurden‘ e

och schauen WITLr mehr auf dıe eigentliıche Bedeutung der lexte als
auf ihre außeren Unterschiede!

Jeremi1as weilß sıch als „Prophet für dıe Völker aufgestellt”. Wenn
auch die prophetische Aufgabe des Jerem1as 1ıne weltweıte ist, ist
diıese „ Weltweıite“ doch ıcht 1mM missionarischen Sınne verstehen, als
se1 Jerem1as eın VoOlkermissionar, sondern als 1ne prophetische AUt-
gabe Das 111 heißen: ABr kennt un verkündıgt als Prophet lediglı
Jahwes Urteil uber dıe Volker un: dıe Absıchten, die mıt ihnen hat“ Z
Sein Amt ist also ıcht als eın Verkündigungsamt w1e ın Cal 17 IS6

denken, vielmehr als eın prophetisch-politisches &' Damiut haben WITLr
auch den Unterschied zwıschen Jer 1: un (zal k 15 herausgearbeıtet.
Be1 jenem geht dıe Berufung ZU Propheten, be1 diesem die
Berufung ZU Apostel, ZU Missıonar. (Gemeinsam bleibt allerdings dıe
vorzeıtliche Festsetzung durch (Grottes Heılsplan. Keineswegs also stellt
sıch Paulus dıe Seite der Propheten“ 2 Da Paulus Jeremias als Vor-
bild betrachtet, Ww1e rf HWB /440— 49 meınt, ist nıcht nach-
weısbar. Das Prophetenlos des Jeremi1as gleicht 1n etitwa dem Apostellos
des Paulus, doch äßt sıch das aus Zaitaten des Jeremi1as nıcht belegen.
Da das Schicksal des Paulus dem des Jeremias ahnlich ist, ist keın
eleg dafür, daß Paulus sıch mıt der Person des Jeremı1as vergleıicht A

Anders 1eg der FKall be1 Is 49, 1 un: Von der schr umstrıttenen ®”
Frage ach dem Gottesknecht bei Deuteroisalas können WITr dabei ab-

METZINGER, aaQ 369
25 Vgl NÖTSCHER, Das Buch Jeremias (Bonner Bibel), (Bonn 1934
26 Vgl NÖTSCHER, aa0) 30; WEISER, Die Psalmen H der
(zal 1’ mıt Jer L zusammenbringt.

MUNCK, Paulus und die Heilsgeschichte: cta JutlandıcaA (Kopen-
hagen 1959

So 5ASS, Apostelamt ın der Urkırche, iıne theologisch-exegetische Unter-
suchung des paulinıschen Apostel-Begriffs München 1939 41 43

Vgl BERTRANGS, aaQ E (GAECHTER, Petrus un seıne eıt
(Innsbruck 1958 406 und LOHSE, Ursprung un Prägung des christlichen Apo-
stolats: IhZ ZIE; dıe beide Paulus mıt Jeremias 1Nn Verbindung bringen
wollen.
30 Vgl azu Art „Gottesknecht” be1 HAAG, Bıbel-Lexıkon (Einsiedeln
609—619; derselbe in 2l LZeıtschr. 1959 174—9204 Zum ext selbst
vgl FISCHER, Das Buch Isaıas I1 Bonner Bibel) 5—21; ZIEGLER, Das Buch



sehen und wollen allein die Anklänge be1 Paulus vergleichen. Beide WI1S-
SC  e} sıch VO  \ Gott beruten. Im Gegensatz Jeremias wiırd JEr aber
ausgedruückt, da der ne ausgesondert se1 einem bestimmten m1SS10-
nariıschen Zweck Der Gottesknecht ist VO Mutterleib geformt, ”»  a

IH ott) ekehren un Israel IH scharen“ (V Noch
weıter geht se1n Aulftrag „Dich mache iıch ZU Licht der Heıden:;: meın
eıl reiche bis das Ende der Ed“ 6)

EKwiger Ratschlufß hat den Gottesknecht (V 5) un ebenso Paulus (Gal
1, 15) iıhrem Amt ausersehen. Das gleiche Zael wurde beiden gesteckt
die Bekehrung der Heidenvolker. Derselbe Aultrag beschäftigt S1e:
Paulus soll „Christus als die Heilsbotschafit künden  “  , un der isa1anısche
Gottesknecht ist dazu bestimmt, „das eıl tüur dıe en der Erde

se1in.. .  “
Doch CS bleıibt noch eriragen, 1n welchem Maflße sıch Paulus auf

diese Stelle stutzt un! w1e sich vielleicht selbst als diesen Gottesknecht
erkennt .

Bestrickend ist die Meinung VO  - Gerfaux, nach dem sıch Chri-
SEUS ıcht 1Ur selbst als den Grottesknecht ansıeht, sondern auch Paulus
dıe Gottesknechtstellen er doch einıge davon) auf sıch anwendet.
Clertaux glaubt, besonders aus dreı tellen der Apostelgeschichte (13, 47;
18, f: ZO; 16—1 diese Auffassung herauslesen können.

Apg 13, 4 7 ezieht sıch auf Is 49, Im pisiıdischen Antiochien begrundet
Paulus seine Abwendung VO  - den Juden und seine Hınwendung den
Heiden mıt der Stelle AaUus Isaıas un! bezieht sıch damıiıt auf den Aulftrag
des Herrn: SI habe dich ZU Licht für dıe Heiden v} este daß
du ZU eıl sejest bıs der LEirde Enden“. Christus habe Paulus den
Sınn diıeser prophetischen Worte geokfenbart, un Paulus un Barnabas
wurden sıch als Christi Stellvertreter ansehen, die das Erlösungswerk
Christi fortsetzen sollten ®2 Apg 185, 9—1 redet der Herr in Korinth
nachts Paulus: „Fürchte dich ıcht (sondern Spr1 un turchte dıch
nıcht), denn ich bın be] dır Wiıe Gott Is 41, (auch Jer E 8) miıt
diesen Worten seinem Knecht se1ne Hılfe un seıinen Schutz 1n Aussıcht
stelle, Christus 1er auch seinem Apostel

Apg 26, O=S18 endlich verteidigt sıch Paulus VOT Agrıppa un bezieht
sıch 1n der Beschreibung seiner Berufung auf die Verheißung Jahwes
den Gottesknecht Is 492, 16 dafß den Blınden das Augenlıicht geben
un das Licht für dıe Heiden SCe1N werde. Lukas beabsichtige ın der
Abostelgeschichte nach der Ansıcht CGerfaux’, dıe Apostel (etwa Apg 57 14)
1n Verbindung mıt dem leidenden Gottesknecht un! besonders Paulus

Isaıas (Echter Bibel IIT1), Hier soll alleın dieses Gottesknechtslied unter-
sucht werden. Ein Vergleich des Paulus mıt den Aussagen über den Gottesknecht
in den anderen Liedern unterbleibt.

Vgl dazu A Saıint aul ef le „Dderviteur de Dieu“ d’Isaie: Studia
Anselmiana 351—365 un BERTRANGS, 2a0 T5 ZI36

Vgl CERFAUX, aaQ 35Q2



das Werk Christi fortsetzen lassen, daß das Werk des Paulus un!
der Apostel dıe Verlängerung des Werkes Christiı se1 un:! Christus 1N
seınen „Dienern” handele So wurde dıe Andeutung Z 39 AT ZUr

Erleuchtung der Heiden“ als Erfüllung der Weissagung Is 42, O; 49, 6
VO:  > Paulus 13,47 aufgenommen un: ZUT Vollendung gebracht werden.
Da Lukas der Verfasser auch der Abpostelgeschichte ist, könnten WITr diese
gleıche theologische Jlendenz iın seinem Doppelwerk verstehen 3i

In den Paulusbriefen stellt mıt Recht 1Ne große Vertraut-
eıt des postels mıt dem 49 Kapitel des Isaıas fest Phıl 29 1 Cs$s
35 Gal DD in Verbindung mıt Is Kor 4, miıt Is 49, 6 Kor
O, mıt Is 49, Vor em sıeht Cerfaux ın (zal E 15 ine Anspielung
auf Is 49, 1 un erklärt das Fuür den glaubıgen en mu{ es 1m

angekündıgt un:! präfhiguriert se1nN. ıcht dafß sıch dadurch Paulus
selbst als Gottesknecht wuülßte, aber wn versteht sıch NUur als die Ver-
Jangerung Christi. In Kor O; 2 sieht sıch als Mitarbeiter Christi]
un macht die Korinther aufmerksam, dafß die gunstige eıt angebrochen
sel, „weıl sıch die na 1n seiınem, des Paulus Auftreten den Korinthern
anbiıete Das ist die beste Heılszeıt, weıl dıesem Augenblick der
Knecht Gottes se1n vorausgesagtes Werk vollbrıngt 1ın der Person des
Paulus“ d

hne dıese Zusammenhänge weıter untersuchen, können WIr SaASCH,
daiß Paulus sıch ıcht 11UT willkürlich auf Isaıas besonders Is
stutzt, sondern dafß seine Aufgabe 1n dieser Weıssagung vorgebildet
sıcht Berufung und Mıtteilung der weltweıten Aufgabe den (Gottes-
knecht und seine eigene Berufung un! Aufgabe gleichen S1: und ist

verständlich, dafßi Paulus diesen heilıgen Text, der ebenso heilsgeschicht-
lıch verstehen ist wıe se1ne Berufung, auf sıch anwendet. Gleiche heils-
geschichtliche Situation lıegt für beıde, den Gottesknecht un:! für Paulus,
VOTI: Der Gottesknecht soll . Tcht für die Heiden“ se1in D das eıl

künden: Paulus soll „Apostel der Heı1iden“ se1N, den Sohn (Gottes
bei den Heiden verkünden“ (Gal 1, 16 a) Der Gottesknecht sowohl
wıe Paulus erhalten die Legıtimatıon ZUrTr Verkündigung un: sınd sıch
ıhrer gottgewirkten Autorität bewußt. Die gesamte Begriffswelt, der S

Allerdings mussen: wır anmerken, daß INan diese theologische Tendenz nıcht
hne weıteres auch auf Paulus übertragen darf, als ob Lukas dıie Paulus-Schritten
un umgekehrt Paulus die Lukas-Schriften gekannt hatte Daß Lukas 1n der
Apostelgeschichte seıne eigene theologische Konzeption verfolgt un keine reine
Geschichtsschreibung bıetet, ıst bekannt.

CERFAUX, aaQ 358— 363
BERTRANGS, aaQ 2998
Auffällig ıst hier die starke Betonung der Heiden als Nıcht-Israeliten (Zs 49,
DOAN '10x0ß ÖLOONOOC. TOU 10001 E0vn), 1so 1mM relıg1ösen ınn

un gleichzeitig die lokale Bezeichnung (DÖOs EUVOV ELC GOTNOLOV) EWC EOYA-
TOU TNS YNS als Gebiet der Heiden, weshalb INa die Gegenüberstellung
VNOOL EUVN mit „Inseln” un „Völker® übersetzen kann



sammenhang und der Inhalt des Absd1nitt$ tragen heilsgeschichtliches
Gepräage So wırd verständlıich, dafß Paulus auf Isaıas zurückgreilft. hne
sıch mıt dem Gottesknecht ıdentisch erklären, sieht doch seine Auf-
gabe in der des Gottesknechts vorgebildet. Den gleichen ıllen (Gottes
hat ertüllen wı1ı1e jener. So bındet gerade dıe heilsgeschichtliche Be-
deutung beide IN Paulus soll den gleichen atz ın der eıls-
geschichte einnehmen w1e jener S

Aus der Beziehung der Berufung des Paulus der Berufung
des Gottesknechts be1 I[saıas erkennen WIT, daß WITr ohne jenes Kreign1s
VOT Damaskus keinen Zugang Paulus un damıt auch ıcht seiıner
1ssıon inden Dort offenbart Gott dem Paulus das Geheimnis se1INES
Sohnes, dafß namlich der gekreuzigte Jesus der ess1as un Sohn Gottes
ist. Dıies erzeugt 1mM Apostel eın felsenfestes Vertrauen auf Christus. Da-
mıt weiß sıch Paulus in eiıner einmalıgen Weiıse VO  - Gott angesprochen.
Er erkennt, daß Sanz das heilsgeschichtliche Werkzeug (Gottes un
Christi, dafß „Diener“, necht” ist Gleichzeitig lıegt darın der Grund
für sSe1in maächtiges Selbstbewußtsein: Aus sıch ist nıchts, €es AUS Gott
(vgl Kor 15, 9 f). In Damaskus wurde Apostel Dort empfing
seinen Apostolat w1ıe dıe Altapostel den ihren ach der Auferstehung.

Kor 15, stellt sıch den anderen Auferstehungszeugen selbstbewußt
die Seite Kor 9, 1 weiıst die Korinther auf seinen Apostolat hın,

der ıh das gleiche Recht beanspruchen laßt, das 199028  - den Altaposteln
zugesteht. Er ist wirklicher Apostel ®. So ist  S sSe1in Apostolatsbewußtsein
Sanz wesentlıch durch se1nNe Begegnung mıt Jesus be1 Damaskus gepragt

och eınen Schritt weıter mussen WIr gehen Dort 1n der Damaskus-
OÖffenbarung sıicht Paulus auch se1ne Berufung ZU Heiıdenmissionar eın-
geschlossen. Er erkennt darın, dafß (Gottes Sohn auch für die Heidenwelt
gekommen ist. (ott bestellte iıhn, damıt auch ıhr dieses Christus-
geheimnıs künde Dabe11 wurde sich Paulus bewußfßt, Ww1e ahnlich dem
bei Is 49, ED geweıssagten Gottesknecht wurde.

Auftrag ZUT Heidenmission
Nach Gal 1, 151 sollte INa annehmen, dafß Paulus sofort mıt der

Damaskus-Offenbarung den Auftrag ZUr Heidenmissıon rhielt Doch
gerade diıese Frage ist sechr umstritten. Wenn Paulus dieser Stelle
seine Berufung mıt der des (Grottesknechtes 1n Verbindung bringt, also
schon theologisch darüber reflektiert, aßt das nıcht vermuten, daß sıch
erst allmählich se1INES Auftrages bewußt wurde? Wetter®® möchte ın
Gal L 15 lediglich Offenbarung VO  - vielen sehen, die beweise, wıe

Vgl MunNncKk, Paulus 7:
38 Vgl Aazu STEEGE,

Vgl WETTER, Die Damaskusvision un das paulınısche Evangelium:Festgabe für Jülıcher (Tübingen 80092



Paulus „diıe alneıt hındurch das Kvangelıum empfangen habe Doch
€1 übersieht e 9 w1e sehr sıch die Damaskus-Offenbarung VO'  - anderen
charısmatischen Offenbarungen (vgl Kor 12) abhebt Während Paulus
LUr unsScCcrmn Kor 5L auf solche ekstatische Erlebnisse Sp  -
chen kommt, macht VO  ® jener se1ın aNZCS en abhängig. Sooft nam-
ıch Paulus VO'  - dieser Offenbarung des (Grottessohnes spricht, „erwaähnt

immer gleichzeıitig den Dienst, der ıhm damıt aufgetragen ist 4 se1-
11C  - Apostolat.
€ hat die rage „untergeordnete Bedeutung, ob Paulus damıt

aScCcH will, dafß ıhm bereıts ın Jener Stunde, da der Christus ihm CI -
schıienen ist, dieser Auiftrag in seinem vollen Umf{fang erkennbar WUT:'!  e 4:
Wır ertahren namlıch 1ın den iolgenden Versen nıchts darüber, ob sıch
Paulus sofort nach seiner Berufung ZU Apostel dıe Heiden wandte.
Ging denn ach Arabıen, Heıden m1]ssionNı1eren? W ährend unter
den Kxegeten dıe eınen annehmen, CE habe sıch ZUT tıllen Eiınkehr in
die W üste zurückgezogen (vielleicht Sa nach dem Vorbild VO  — Moses
un Elıas), glauben diıe andern 4 habe sofort mıt der Missıonierung
begonnen. Aus (zal } 17 können WITr keine Auskunft erhalten, da dem
Paulus dieser Stelle nıcht dıe Bekundung seiner missionarischen
Tatıgkeit geht, sondern alleın den Nachweıs, dafs sıch der (sott-
ıchkeit seliner Berufung bewußt WAar un: keiner kırchlichen Anerkennung
bedurfte 4 Auch über dıe zweıte Ktappe seıner vorantiochenischen Wirk-
samkeiıt 1n dyrıen un: Kılıkien 21) ertfahren WITr nıchts Näheres Doch
dürfen WIFr vermuten, dafß Paulus während dieser eıt auch mı1ssıonı1erte,
freilich nıcht als ausgesprochener Heıden- oder Judenmissıonar, sondern
als Glaubenskünder, der VO  - dem spra Was ıhm in der Christusotifen-
barung aufgeleuchtet WAal, äahnlich WwWI1e Kor 4, 13 ausdrückt: NLELG
TLOTEVOLLEV, SLO XL AXÄNULLEV.

WETTER, 2a0 82 vg] auch 81 Wenn WETTER siıch auf ahnliche Ereignisse
Gal 21 Kor 14, 26; Kor 12, 4.7 beruft, ann erkennt nıcht den Unter-
schied VO  - charısmatisch-mystischen Offenbarungen un! dieser grundlegend
anderen Uffenbarung.

STEEGE,
STEEGE,
Vgl JTILLMANN, Der Galaterbrief Bonner Bibel) (Bonn 11935) 96; SICKEN-

BERGER, Kurzgefaßte Ekainleitung ın das (Freiburg % 96; SCHMIDT,
Eın Gang durch den Galaterbrief (Zürich *1947) 1 DUNnCAN, MEINERTZ,
Einleitung ın das (Paderborn
N  « Vgl JÜLICHER S FASCHER, Finleitung ın Q, (Tübingen 71931) f!

WIKENHAUSER, Einleitung 1n das (Freiburg 31958), 251:; BULTMANN,
RG6 21 1023

Vgl SCHLIER,



Es ist ıcht wichtig, w1€e Paulus seinen Aulftrag ZUT Heidenmission
beı der Christophanie VO:  » Damaskus autftfalte. Eınes dürfte sıcher se1n:
Paulus bekam schon be1 Damaskus diıe Verpilichtung Zr  an He1idenmission
in iırgendeiner Weise auferlegt; sSonst könnte gerade 1n dieser pologıe
ıcht sıcher VO  - seinem Aulftrag prechen er LV -Satz (xal 1, 16a
schließt sıch CNS die vorausgehende Beschreibung der Offenbarung
d da{iß INa  - den lext vergewaltigen mußlte, WCIN1N INn die Verkündigung
des KEvangeliums unter den Heıden VO  — der Offenbarung losreißen wollte
ıchtig ist, aß 7 ıcht Paulus den Heiden gesandt wurde. N
Harnack schreıbt mıt ecC| „Gal I sagt NUT, da{fß der Apostel be-
reıts se1ne Bekehrung als Berufung ZUT Heidenmission verstanden hat
Man raucht auch nıcht Aaus iıhr folgern, dafß Paulus ST F als Hei-
denmissionar aufgetreten ist 4| Freılıch heißt das nicht, da{fß sıch Paulus
erst 1im Laufe seines Wirkens infolge des Mißerfolges be1 den en
und des Erfolges be] den Heıden 47 oder infolge sonstiger geschichtlıcher
Führungen seıner besonderen Bestimmung bewußt geworden se1 un!
sıch dann auf Grund seiıner ausgezeıchneten Schriftkenntnis mıt jenem
isal1anıschen Gottesknecht verglichen habe 4! Für al diese Einwände gilt,
dafß sS1Ee die Außerungen des postels psychologisch zerlegen oder
klären wollen, dabe1 aber seiner eigenen Auffassung schwerlich gerecht
werden o

Selbst WeNnNn Paulus och nıcht sofort als Heidenmissionar wirkte,
bleibt doch bestehen, dafß die Heidenmission als Aufgabe emphng. Er
INAas erst 1m Lauftfe der eıt be1 der Schriftbetrachtung seine Aufgabe 1m
Lichte des besser verstanden haben ber dadurch wurde ıcht erst
sein Berutungsbewußtsein als Heıdenmissionar erzeugt, sondern BG-
Wanln 11UTr Klarheit . In NUCGCE WAar der Aulftrag vorhanden:;: doch- war

VO  F HARNACK, Die Mıssıon und Ausbreitung des Ghrıstentums an den
ersten dreı Jahrhunderten (Leipzig Anm

Vgl GAECHTER, Petrus 406
48 HAvupPT, Zum erständnıs des Apostolats ım (Halle 1896 meınt,
daß ihm „seıne spezielle Aufgabe rst durch die geschichtlichen Führungen klar
geworden” sSe1 Wohl habe VOoO  - vornehereın das Bewußtsein gehabt, VO  — den
Altaposteln unabhängig Se1nNn. Doch die letzte Klarheit habe erst €e1m
Jerusalemer Abkommen erhalten.

GAECHTER, Petrus 406 erklärt die Heidenmission als Ergebnıs der Reflexion
des Paulus, der sıch miıt Jeremias vergleiche und dessen Sendung auch für ıhn
gelte Ähnliches würde vermutlıch die Beziehung auf den Gottes-
knecht einwenden.
50 Die:  en psychologischen Auflösungsversuchen gegenüber könnte I1a  - wıe
SCHLIER, 2 9 Anm den psychologischen Erklärungen der Bekehrung des Paulus
gegenuüber n „Wer doch ıne heimliche innere Vorbereitung des Paulus
auf das KEvangelıium annımmt, behauptet nıcht NUuU den Apostel besser VOI-
stehen als sıch selbst verstand, sondern 111 dessen Erfahrungen entgegenseinen Aussagen 1in eın modernes psychologisches Bekehrungsschema zwangen. ”Vgl BERTRANGS, aaQ 2936
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für den eingefleischten Pharisäer C1iMN Berg VO  $ Vorurteilen den Heiden
egenüber uberwınden StELS NCUC Versuche machen So
können WI1I verstehen dafß Paulus SC1INECT Heidenmission vielleicht
Jahre brauchte, bıs SE den rechten Modus gefunden hatte €1 kläarte
sıch SC1IMN Bewußtsein für dıe Heıden ahnlichen Sinne da
SC1MNM WIC Gottesknecht Doch VO  w Berufung, dıe durch Reflexion
hervorgerufen wurde, kann keıine Rede SC11H Wie oft SC1INCIHN T1e-
fen betont (Röm 13 15 15 Kor (rzal Eph 2.8) wurde
iıhm 1Ne besondere Gnade verliehen, dıe na SC1NCS Apostolates (vgl
Röm L: 5) Diese NXDLC WarTr C5S, dıe Paulus ZU „Apostel für dıe Heiden“
(Röm II 13) gemacht hat

£g.  al 1 D7& (1 ım Q2

DAS BESCHAULICHE KLOSTER IN MISSIONSLAND
UVon USO TAan OFM

Was h  1er dargestellt werden soll 1st nıcht die aktive Missionsarbeit
monastischer Gruppen WIC S1C NUur die wichtigsten CHNNCH
die Benediktiner VO'  - St Ottilien Ostafrıka und Ostasıien, die belgischen
Benediktiner Katanga un!: Iransvaal un die spanıschen Australiıen
eisten Eıs geht auch ıcht die Spannung, die sıch diesen Missions-
klöstern erg1ıbt zwischen monastischem en un Forderung des Mis-
s1ıonsapostolates Das beschauliche Kloster Missionsland 1st die SpC-
zıfisch un ausschliefßlich monastische Gründung Missionsgebiet die
LUr das Zael hat neuerschlossenen christlichen Territorium mıt
dem Christentum auch das Mönchtum einzupilanzen, „implanter l’organe
contemplatif de la nouvelle Kglıse 2 Der Träger dieser ewegung 1St
deshalb nıcht der missionariısche Mönch den die genannten benediktini-
schen Verbände Missionswerk einsetzen sondern der Mönchmissionar

1eweit diese Spannung gehen kann, ZCISCH dıe beiden Irappistengründungen
Mariannhill 1882 un: Bamanıa/Belg Kongo 1894) die sıch für das
Apostolat entschieden Aus ersterer wurde 1909 dıe Marıannhiller Missiıons-
kongregation dıe Konventualen der belgischen Gründung traten 1926 großenteils

den Herz- Jesu-Missionaren er
EGUISE SOCist Aux Missı0ns L’Heure des Moines Message des Moines

noltre em  S (Paris 1958 366
In den französischen Jlexten Miıss:ıonnaıre-moine un Moine-m1issıonna1ıre


